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Abkürzungen

B B®had-Yogavåsiß†ha, hier vertreten durch BBh

BBh Bhåskarakaœ†has Mokßopåya-Î¡kå, 1. (Vairågya-)Prakaraœa. Unter Mitarbeit von J. Valent

hgg. von W. Slaje. Graz 1996 [= Materialien für eine kritische Ausgabe des Mokßopåya, 3] 

BC B®had-Yogavåsiß†ha nach: Sanskrit-Texts of Kashmir, Vol. 8–9 (Yoga-Våsiß†ha), reprod. 

by L. Chandra. New Delhi 1984 [= ⁄ata-Pi†aka Series, 334–335]

BN B®had-Yogavåsiß†ha nach:The Yogavåsiß†ha of Vålm¡ki with the Commentary Våsiß†ha-

mahåråmåyaœa-TåtparyaprakåÇa. 3. ed.: Bombay 1937

ISpr O. Böhtlingk: Indsche Sprüche. 2. Aufl. Bd. 1–3. St. Petersburg 1870–1873

L Laghu-Yogavåsiß†ha, hier vertreten durch LO

LN Laghu-Yogavåsiß†ha nach: lGyogvaisW: vaisWci~&ka√ya¯yasiht: 50006 (2. Aufl.: Bom-

bay 1937)

LO Ms. Fraser Sansk. 6, Bodleian Library, Oxford

MÎ Mokßopåya-Î¡kå (vgl. BBh)

R The Vålm¡ki-Råmåyaœa, Critical Ed., Vol. I, ed. G. H. Bhatt, Baroda 1959

VC Våsiß†hacandrikå-Vyåkhyå (vgl. LN)

VT Våsiß†hamahåråmåyaœa-TåtparyaprakåÇa (vgl. BN)

YV Yogavåsiß†ha

Zu den zitierten YV-Versionen

BBh Version einer “kaschmirischen” Rezension des B®had-YV mit dem Kommentar von Bhås-

karakaœ†ha (um 1800).

BC Version einer photographisch reproduzierten ⁄åradå-Handschrift (kaschm. Rezension) des 

B®had-YV, vielleicht 18./19. Jhdt.

BN Seit dem 19. Jhdt. publizierte Version der von Ånandabodhendra (um 1800) kommentier-

ten “Någar¡”-Rezension des B®had-YV.

LN Seit dem 19. Jhdt. publizierte Laghu-YV-Version, wahrscheinlich von BN beeinflusst, mit 

den Kommentaren Våsiß†hacandrikå (1. Hälfte) und Saµsårataraœi (2. Hälfte).

LO Version einer Jainanågar¡-Handschrift des Laghu-YV aus dem vielleicht 15. Jhdt. (A. B. 

Keith) – der möglicherweise ältesten noch fast vollständig erhaltenen YV-Handschrift.
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1    L  1.34  (LN 1.1.34)

kramåd asya viÇålåkhyaµ påœ∂utåµ mu-
kham ådade ≤ påka- [påke ?] phulladalaµ
Çuklaµ mlåyamånam ivåmbujam ≥  

Sein [des Råma] edles [wörtl. etwa: von
starkem/vornehmem Aussehen] Antlitz
wurde immer fahler – wie, kaum [wörtl.:
bei der Reife] zur vollen Blüte gelangt, ein
welkender weisser Lotus.

LN: a : wie B c: påkotphulla- d: wie B

2    L  1.38–39  (LN 1.1.38–39)

kå te putra ghanå cintety evaµ daÇarathe
n®pe ≤ p®cchati snigdhayå våcå k®tvotsa@ge
punaª punaª ≥ 38 ≥ 
na kiµcit tåta me duªkam ity uktvå pitur
a@kataª ≤ råmo råj¡vapatråkßas t°ßœ¡m
evåbhyatiß†hata ≥ 39 ≥

38  Sooft ihn König DaÇaratha auch zu
sich kommen liess und mit lieber Stimme
fragte: Was betrübt dich so sehr, mein
Sohn? –
39  sagte er: Es fehlt mir nichts, o Vater! –
und, kaum vom Vater weg, tat Råma, der
lotusäugige, (wieder) nichts als schweigen. 

LN: 39 b: wie B (12b)  d : wie B (12d)

3    L  1.48a  (LN 1.1.48a)            [R 1.548*a]

kaccit te'bhimataª kåmaª 

Bestimmt hast du einen geschätzten
Wunsch.

LN wie B
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B  1.4.5 (BN 1.5.5)

kramåd asya viÇålåkßaµ påœ∂utåµ
mukham ådadhe [BC ådade] ≤ påkaphulla-
dalaµ Çuklaµ sålimålam ivåmbujam ≥   

Sein grossäugiges Antlitz wurde immer
fahler [hier besser: weisser] – (und sah
aus) wie, bei der Reife zur vollen Blüte
gelangt, ein mit (schwarzen) Bienen
bekränzter weisser Lotus.

BN: a : kumårasya b: ådade

B  1.4.11-12 (BN 1.5.11–12)

kå te putra ghanå cintety evaµ råmaµ
punaª punaª ≤ ap®cchat snigdhayå våcå
na cåkathayad asya saª ≥ 11 ≥ 
na kiµcit tåta me duªkam ity uktvå pitur
a@kagaª ≤ råmo råj¡vapatråkßas t°ßœ¡m eva
sma tiß†hati ≥ 12 ≥

11  Was betrübt dich so sehr, mein Sohn?
– fragte er Råma immer wieder, mit lieber
Stimme; doch er sagte es ihm nicht.

12  Beim Vater sagte er: Es fehlt mir
nichts, o Vater! – und Råma, der lotus-
äugige, tat nichts als schweigen.

BN: 11 d: naivåkathayad

B  1.5.44a (BN 1.6.44a)

kaÇ ca te paramaª kåmaª

Was ist dein grösster Wunsch?

Bei R verzeichnete Lesart.



4    L  1.88  (LN 1.1.88)

g¡tam asvaram åyåsapadasaµpråpti-
varjitaiª ≤ ceß†itair atikåruœyåd bh°yo
bh°yaª pragåyati ≥

Aus übergrossem Mitleid verfällt er immer
wieder in einen halblauten Gesang: um
die Lebensweise [ceß†ita] (zu verkünden),
die einen nicht mehr an den Ort der
Mühsal gelangen lässt.

LN wie BN, bloss -saµpråptivarjitaiª (b)

5    L  1.90cd  (LN 1.1.90cd)

[...] kamalapatråkße gatir atra hito
bhavån ≥

Nur du Wohlgesinnter kannst dem
Lotusäugigen hier noch helfen.

LN wie B

6    L  1.98  (LN 1.1.98)

jagråha ca tato d®ß†yå manå@m°rdhnå 
tato girå ≤ råjalokena vihitåµ tåµ
praœåmaparamparåm ≥

Und er nahm dann mit Blick, Kopfnicken
und Worten der Reihe nach die Begrüs-
sung der versammelten Fürsten entgegen.

Anm.: manå@m°rdhnå: ¡ßacchiraªkampanena
(VC)

B  1.9.32  (BN 1.10.32)

r¡ti[BC n¡ti]mådhuryasåyåsapada-
saµsthiti[BC saµpråpti]varjitaiª ≤ ceß†itair
eva kåkalyå bh°yo bh°yaª pragåyati ≥

Übersetzen lässt sich nur BN: n¡tam åyur
anayåsapadapråptivivarjitaiª ≤ ceß†itair iti ...

Leise singt er immer wieder: Auf eine Art
und Weise [ceß†ita] wird das Leben [åyus]
geführt, die einen nicht an den Ort ohne
Mühsal gelangen lässt.

B  1.9.41cd  (BN 1.10.41cd)

[...] kamalapatråkßa gatir atra hi no
bhavån ≥

O Lotusäugiger, nur du kannst uns hier
noch helfen [wörtl. hier bist du für uns
der Weg].

Anm.: »Lotusäugiger« bis anhin nur ein Epithe-

ton für Råma, nicht für den hier angeredeten

DaÇaratha.

B  1.10.23  (BN 1.11.24)

jagråha cåtmanå d®ß†vå manåk svådugirå
tathå [BC tayå] ≤ råjalokena vihitåµ tåµ
praœåmaparamparåm ≥

Und er nahm [...] mit süsser Stimme der
Reihe nach die Begrüssung der versam-
melten Fürsten entgegen.

Der Text ist offensichtlich entstellt. 

BN wie L.
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7   L  1.100cd  (LN 1.1.100cd)

ja∂avaj j¡rœayå buddhyå khedåyåtmå na
d¡yate ≥

Man gibt sich nicht wie ein Tor mit
schwachem Verstand der Trübsal hin.

Anm.: j¡rœayå: Çithilayå (VT)

8    L  1.104  (LN 1.1.104)

kim atajjºa ivåjºånåµ yogye
vyåmohasågare ≤ vinimajjasi kallolabahule
jåmbavartmani ≥

Warum versinkst du wie ein Nichtwis-
sender im Meer der Verblendung, dem
wogenreichen mit sumpƒgen Rändern,
das den Erkenntnislosen vorbehalten ist?

LN wie BN.

9    L  2.13  (LN 1.2.13)

cintånicayacakråœi nånandåya dhanåni 
me ≤ supras°takalatråœi g®håœy ugråpadåm
iva ≥

An Sorgen über Sorgen mit sich brin-
gendem Besitztum kann ich mich 
nicht erfreuen. Gut [zahlreich] geboren
habende Frauen sind gleichsam eine
Wohnung schrecklichen Unglücks.

LN: c wie B.

10    L  2.14  (LN 1.2.14)

iyam asmin sthitodårå saµsåre paripelavå ≤
Çr¡r mune parimohåya såpi n°naµ na
Çarmadå ≥

7  1.10.28cd  (BN 1.11.29cd)

janavaj j¡rœayå buddhyå khedåyåtmå na
d¡yatåm ≥

Man soll sich nicht wie ein gemeiner
Mensch mit schwachem Verstand der
Trübsal hingeben.

BN: c wie L

B  1.10.32  (BN 1.11.33)

kim atajjºa ivåjºånåµ yogye
vyåmohasågare ≤ vinimajjasi kallolagahane
jå∂yaÇålini ≥

... dem wogenreichen, von Stumpfheit
[oder: Dummheit] erfüllten, das den
Erkenntnislosen vorbehalten ist?

BN: d: -bahule

B  1.11.26  (BN 1.12.26)

cintånicayavakråœi nånandåya dhanåni 
me ≤ saµpras°takalatråœi g®håœy
ugråpadåm iva ≥

An Besitztum, ungünstig wegen der vielen
Sorgen, kann ich mich nicht erfreuen.
Geboren habende Frauen sind gleichsam
eine Wohnung schrecklichen Unglücks.

BN: a wie L

Anm.: liegt bei -vakråœi (a) eine Verschreibung

aufgrund einer Någar¡-Hs. vor?

B  1.12.1  (BN 1.13.1)

iyam asmin vinodåya saµsåre parikalpitå ≤
Çr¡r mune parimohåya såpi n°nam
anarthadå ≥
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Der Reichtum, den es in diesem Dasein
gibt, ob nun gross oder sehr bescheiden, 
o Weiser, führt zu Verblendung. Auch er
macht gewiss nicht glücklich.

11    L  2.16  (LN 1.2.16)

karmaœå tena tenaißå viståram 
anugacchati ≤ doßåÇ¡vißavegasya gokß¡raµ
virasåyate ≥

Durch dieses und durch jenes Tun
[gleichgültig wie] sucht dieser [der
Reichtum (Çr¡)] sich auszudehnen. 
Für die Wirkung des Gifts aus den
Schlangenzähnen des Lasters hat die
Kuhmilch (des Reichtums) keine
Empfindung.

LN wie BN, jedoch visaråyate (d)

Anm.: virasåyate (d) : Den. von virasa
Schlangen trinken auch nach indischem

Volksglauben Milch.

12    L  2.20  (LN 1.2.20)

manoramå karßati cittav®ttiµ
kadarthasådhyå kßaœabha@gurå ca ≤
vyålåval¡gåtraviv®ttadehå suptotthitå
pußpalateva lakßm¡ª ≥

Der schöne Reichtum erobert das
Denken, wird nutzlos erworben und ist
im Nu dahin. Er ist wie eine Blumen-
ranke, die sich vom Schlaf erhebt und 
zu Schlangenleibern entfaltet.

LN wie BN

Der Reichtum, der in diesem Dasein zum
Zeitvertreib verwirklicht wurde, o Weiser,
führt zu Verblendung. Auch er macht
gewiss nur unglücklich.

BN: a/b wie L  d : n°naµ kadarthadå

B  1.12.7  (BN 1.13.7)    5

karmaœå tena tenaißå viståram 
anugacchati ≤ doßåÇ¡vißavegasya yat
kß¡ravisaråyate ≥

[...] 
Erster Halbvers siehe L.

Zweiter Halbvers nicht übersetzbar.

BN: d : yat kß¡raµ vistaråyate

B  1.12.22  (BN 1.13.22)

manoramå karßati cittav®ttiµ
kadaryasådhyå kßaœabha@gurå ca ≤
vyålåval¡garbhaniv®ttadehå Çvabhrotthitå
pußpalateva lakßm¡ª ≥

Der schöne Reichtum erobert das
Denken, wird durch schlechtes (Tun)
erworben und ist im Nu dahin. Er ist wie
eine Blumenranke, die sich aus einem
Loch erhebt und zu einer Brut von
Schlangen entfaltet.

BN: a–c wie L

Anm.: kadaryasådhyå (b) : kukarmasådhyå (MÎ)

-niv®tta- (c) :ergibt keinen Sinn; die Übersetzung

folgt auch hier der Lesart -viv®tta-.
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13    L  2.33  (LN 1.2.33)

sthiratayå sukhabhåsitayå sadå
satatam ujjhitam uttamaphalguvat ≤ 
jagati nåsti tathå guœavarjitaµ
maraœabhåjanam åyur idaµ yathå ≥

Von der stets glückerhellten Beständigkeit
seit jeher verlassen, gibt es nichts in der
Welt, das, mit äusserst wertlosen Dingen
versehen, so ohne Vorzüge ist wie dieses
den Tod in sich tragende Leben.

LN: a : sukhabhåsitayånayå

14    L  2.34  (LN 1.2.34)

mudhaivåbhyutthito moho mudhaiva
parivardhate ≤ mithyåmayena bh¡tåª smo
durahaµkåravairiœå ≥

Nur scheinbar ist der Irrtum entstanden,
nur scheinbar bewegt man sich im Kreis
(von Tod und Wiedergeburt). Vom üblen
Ich-Feind, einer reinen Täuschung,
werden wir in Angst gehalten.

LN: b : mohån mudhaiva parivartate
Anm.: parivardhate (b) : auch = parivartate (pw)

15    L  2.35  (LN 1.2.35)

ahaµkåravaÇåd åpad ahaµkåråd
durådhayaª ≤ ahaµkåravaÇåd ¡hå
nåhaµkåråt paro ripuª ≥

Dem Ich verdanken wir das Unglück,
dem Ich die üblen Sorgen, dem Ich die
Wünsche. Keinen grösseren Feind gibt es
als das Ich.

B  1.13.23  (BN 1.14.23)

sthiratayå sukhahåritayå tayå
satatam ujjhitam uttamaphalgu ca ≤ 
jagati nåsti tathå guœavarjitaµ
maraœamårjitaµ åyur idaµ yathå ≥

Von dieser vom Glück präsentierten
Beständigkeit seit jeher verlassen und
äusserst wertlos, gibt es nichts in der Welt,
das so ohne Vorzüge ist wie dieses vom
Tod weggewischte Leben.

BN: a : sukhabhåsitayå tayå d: wie L

Anm.: uttamaphalgu (b) : atitucchaµ (VT)

B  1.14.1  (BN 1.15.1)

mudhaivåbhyutthito mohån mudhaiva
parivardhate ≤ mithyåmayena bh¡to'smi
durahaµkåraÇatruœå ≥

Nur scheinbar, aus einem Irrtum heraus,
ist es [das Ich (ahaµkåra)] entstanden,
nur scheinbar wird es stark. Vom üblen
Ich-Feind, einer reinen Täuschung, 
werde ich in Angst gehalten.

B  1.14.13  (BN 1.15.3)

ahaµkåravaÇåd åpad ahaµkåråd
durådhayaª ≤ ahaµkåravaÇåd ¡håpy
ahaµkåro mahåmayaª ≥

Dem Ich verdanken wir das Unglück,
dem Ich die üblen Sorgen dem Ich auch
die Wünsche. Das Ich ist eine grosse
Krankheit.

BN: d: mamåmayaª (“ist für mich eine
Krankheit”)
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16    L  2.43  (LN 1.2.43)

na pråpnoti kvacit kiµcit pråptair api
mahådhanaiª ≤ nåntaª saµp°rœatåm eti
taraœ∂akam ivåmbubhiª ≥

Nirgends kommt es [das Gemüt (cetas)] 
zu irgendetwas. Und fallen ihm auch
grosse Reichtümer zu, es wird im Innern
sowenig voll, wie (das T¡rtha) Taraœ∂aka
von den Wassern.

LN: d : karaœ∂akam (Genus nicht korrekt)

17    L  2.49  (LN 1.2.49)

apy abdhipånån mahataª 
sumer°nm°lanåd api ≤ api vahnyavanåt
saudho vißamaÇ cittanigrahaª ≥

Das ambrosische [zur Glückseligkeit
führende] Zurückhalten des Gemüts ist
für das Verstandesbewusstsein schwieriger
als das Meer auszutrinken, den Sumeru 
zu entwurzeln oder (einen Menschen) 
mit Feuer zu erquicken.

LN: c wie B.

18    L  2.56  (LN 1.2.56)

bh¡ßayaty api dh¡reham andhayaty api
sekßaœam ≤ khedayaty api Çåntehaµ t®ßœå
k®ßœeva Çarvar¡ ≥

Er lässt den Tatfreudigen zagen, macht 
den Sehenden blind und nimmt dem 
Ruhighandelnden die Ruhe, der Durst,
wie eine schwarze Nacht.

B  1.15.3  (BN 1.16.3)

na pråpnoti kvacit kiµcit pråptair api
mahådhanaiª ≤ nåntaª saµp°rœatåm eti
karaœ∂aka ivåmbubhiª ≥

Nirgends kommt es zu irgendetwas. Und
fallen ihm auch grosse Reichtümer zu, es
wird im Innern sowenig voll, wie ein
Körbchen von den Wassern.

Anm.: karaœ∂aka÷: Genus korrekt.

B  1.15.24  (BN 1.16.24)

apy abdhipånån mahataª
sumer°lla@ghanåd api ≤ api vahnyaÇanåt
sådho vißamaÇ cittanigrahaª ≥

Das Zurückhalten des Gemüts, o Guter,
ist für das Verstandesbewusstsein schwie-
riger als das Meer auszutrinken, den
Sumeru zu überschreiten oder Feuer zu
essen.

BN: b wie L.

B  1.16.16  (BN 1.17.16)

bhåyayaty api dh¡reham andhayaty api
sekßaœam ≤ khedayaty api sånandaµ t®ßœå
k®ßœeva Çarvar¡ ≥

Er lässt den Tatfreudigen zagen, macht 
den Sehenden blind und bedrückt den
Glückseligen, der Durst, wie eine
schwarze Nacht.

BN: a : bh¡ßayaty api dh¡raµ måm
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19    L  2.62  (LN 1.2.62)

loko'yam akhilaµ duªkhaµ cintayojjhita-
yojjhati ≤ t®ßœåviß°cikåmantr¡ cintåtyåge hi
gacchati ≥

Die Menschen hier lassen das ganze
Unglück fahren: wenn das Nachsinnen
fahrengelassen wurde; sie sind im Besitz
des Spruchs gegen die Cholera des
Durstes. Denn beim Aufgeben des
Nachsinnens weicht er.

LN: cd wie BN

20    L  2.69  (LN 1.2.69)

pa@ktibuddh¡ndriyapaÇuµ
valgatt®ßœåg®hå@ganam ≤
cittabhaktik®tånandaµ neß†aµ 
dehag®haµ mama ≥

Ich will es nicht, dieses Körperhaus mit
seinen Tieren, den fünf Sinnen, seiner
Hausfrau, dem hin und her springenden
Durst, und den Annehmlichkeiten, die
der Treue des (als Diener amtenden [vgl.
LN]) Gemüts zu verdanken sind.

LN: a wie B (pa@ktir°peœa baddhå deÇendriya-
paÇavo... [VC])  b : calatt®ßœå- c: cittabh®tya-
Anm.: Zu pa@kti (a) vgl. pw.

21    L  2.77–78  (LN 1.2.77–78)

manaª prak®tyaiva calaµ bålyaµ
caºcalatåµ caram ≤ tayoª saµÇlißyatos
tråtå ka ivåntaª kucåpale ≥ 77 ≥

str¡locanais svah®t÷[lies suh®t]puºjair
jvålåjålais tara@gakaiª ≤ cåpalaµ Çikßitaµ
brahmaº ÇaiÇavåkråntacetasaª ≥ 78 ≥

B  1.16.43  (BN 1.17.43)

loko'yam akhilaµ duªkhaµ cintayojjhita
ujjhati ≤ cintåviß°cikåmantraÇ cintåtyågo
hi kathyate ≥

Die Menschen hier lassen das ganze
Unglück fahren: wenn sie des
Nachsinnens ledig sind; denn das
Aufgeben des Nachsinnens wird als der
Spruch gegen die Cholera des
Nachsinnens [sic] bezeichnet.

BN: b wie L  c : t®ßœåviß°cikå- (“gegen die
Cholera des Durstes”)

B  1.17.19  (BN 1.18.19)

pa@ktibaddhendriyapaÇuµ
valgatt®ßœåg®hå@ganam ≤
rajoraºjitasarvå@gaµ neß†aµ 
dehag®haµ mama ≥

Ich will es nicht, dieses Körperhaus mit
seinen Tieren, den (fünf) Sinnen, die in
einer Gruppe gefangen sind, seiner
Hausfrau, dem hin und her springenden
Durst, (dieses Körperhaus,) wo alle
Glieder von der Leidenschaft gerötet
[oder: getönt] sind.

BN: c : rågaraºjita-

B  1.18.14–15  (BN 1.19.14–15)

manaª prak®tyaiva calaµ bålyaµ ca
calatåvaram [BC caºcalatåvaram] ≤ 
tayoª saµÇliß†ayos tåta kenaivåntaª
kucåpale ≥ 14 ≥
str¡locanais ta∂itpuºjair jvålåmålais [!; BC

jvålåmålå-] tara@gakaiª ≤ cåpalaµ Çikßitaµ
brahmaº ÇaiÇavån manaso'tha vå ≥ 15 ≥
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77  Das Gemüt ist von Natur schon
unstet, das Kindsein folgt dieser
Eigenschaft. Wer schützt einen, wenn 
sich die beiden verbinden, vor üblem
Leichtsinn [cåpala] im Innern [antaª]?

78  Von den Augen der Frauen (erst),
(dann) von den Freunden [Spielge-
fährten], von Flammen und Wellen
(ebenso), wird dem Gemüt, das dem
Kindesalter unterworfen ist, die
Unstetigkeit [cåpala] beigebracht, o
Brahmane!

LN: 77 b: caºcalatåparam c: tåta (wie B 18c)  –

78 ab: wie B (15 ab)

22    L  2.80  (LN 1.2.80)

saµh®ß†o bhuvanaµ bhoktum indum
ådåtum ambaråt ≤ våºchate yena
maurkhyeœa tat sukhåya kathaµ bhavet ≥

Die Torheit, mit der einer übermütig die
Welt zu beherrschen [bhoktum] – den
Mond vom Himmel zu holen! – wünscht,
wie könnte die zum Wohl gereichen?

Der Text folgt LN und BN; die Version von L 

ist entstellt (saµh®ßto bhavane tokaµ iµdum
ådåya cåµbaråt / vatsa te yena m°rßeœa [lies :

m°rkheœa] ...).

Anm.: våºchate (c): våºchati (VT)

23    L  2.83  (LN 1.2.83)

bålyånartham atha tyaktvå pumån
abhihitåÇayaª ≤ årohati nipåtåya yauvanaµ
saµbhrameœa tu ≥

Sobald der Mensch nun mit besagter
Seele das unsinnige Kindsein verlassen

14  Das Gemüt ist von Natur schon
unstet, und das Kindsein hat das Unstet-
sein als Bestes [als Haupteigenschaft?].
Was setzt, wenn sich die beiden
verbunden haben, o Bester, dem üblen
Unstetsein [cåpala] ein Ende [antaª]?
15  Von den Augen der Frauen, von
Blitzen, Flammenkränzen und Wellen,
wird (dem Individuum) die Unstetigkeit
[cåpala] beigebracht, o Brahmane,
aufgrund des Kindesalters oder des
Gemüts.

BN: 14 b: calatåµ varam cd: wie L (77cd)  –  

15 b: wie L (78b)  cd: wie L (78cd)

Anm.: Bei L und BN sind die beiden Verse

inkompatibel ; bei B erscheint der Text harmo-

nisiert.

B  1.18.27  (BN 1.19.27)

saµbh®ß†o tuhinaµ bhoktum indum
ådåtum ambaråt ≤ våºchate yena
maurkhyeœa tat sukhåya kathaµ bhavet ≥

Die Torheit, mit der es [ein Kind] gebra-
tenen Schnee zu essen [bhoktum] und den
Mond vom Himmel zu holen wünscht,
wie könnte die zum Wohl gereichen?

BN: siehe L.

Anm.: Bei L und BN passt der Vers nicht in den

Kontext (die Nachteile des Kindseins), er wurde

offensichtlich aufgrund einer falschen Interpreta-

tion eingefügt ; B bietet eine geglättete Version.

B  1.19.1  (BN 1.20.1)

bålyånartham atha tyaktvå pumån
abhihatåÇayaª ≤ årohati nipåtåya
yauvanaµ Çvabhrasaµbhramam ≥

Sobald der Mensch nun mit (von besag-
ten Zuständen) heimgesuchter Seele das
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hat, erklimmt er, nur um zu stürzen, in
Verblendung das Jugendalter.

LN: a : bålyåvasthåm c: wie B

24    L  2.94  (LN 1.2.94)

keÇakajjalasåriœyo duªsvapnå 
locanapriyåª ≤ dußk®tågniÇikhå nåryo
dahanti t®œavan naram ≥

(Obgleich) russschwarz (im Innern) wie
die Haare, sind sie schlafraubend
angenehm anzusehen. Flammen des
Feuers der Übeltat, verbrennen die 
Frauen einen Mann wie Stroh.

LN wie BN.

25    L  2.101  (LN 1.2.101)

åpåtamåtraramaœeßu duruttareßu 
bhogeßu nåham alipakßivicaºcaleßu ≤
brahman rame maraœarogajarådibh¡tyå
Çåmyåmy ahaµ param upaimi padaµ
prayatnåt ≥

An Genüssen, die nur auf den ersten 
Blick ergötzen, derer man kaum Herr
wird, die unstet sind wie die Bienen 
und Vögel, ƒnde ich nicht Gefallen, 
o Brahmane! Die Angst vor Tod, Krank-
heit, Alter und dergleichen lässt mich still
werden [bringt mich zur Einkehr]. Nach
dem höchsten [param] Ort strebe ich mit
aller Kraft.

LN wie BN.

unsinnige Kindsein verlassen hat,
erklimmt er, nur um zu stürzen, das
Jugendalter, das die Verblendung als 
(Fall-)Grube bereithält.

BN: cd wie L

B  1.20.11  (BN 1.21.11)

keÇakajjaladhåriœyas t¡kßœåª 
prak®titaª sadå ≤ dußk®tågniÇikhå nåryo
dahanti t®œavan naram ≥

Russschwarz (im Innern) wie die Haare,
sengend stets von Natur, verbrennen die
Flammen des Feuers der Übeltat, die
Frauen, einen Mann wie Stroh.

BN: b: duªsparÇå locanapriyåª
Nach BN: “Russschwarz (im Innern) wie die
Haare, gefährlich zu berühren, (obgleich)
angenehm anzuschauen, verbrennen...”

B  1.20.36  (BN 1.21.36)

åpåtamåtramadhureßu duruttareßu 
bhogeßu nåham alipakßatipelaveßu ≤
brahman rame maraœarogajarådibh¡tyå
Çåmyåmy ahaµ param upaimi vanaµ
prayatnåt ≥

An Genüssen, den nur auf den ersten
Blick süssen, derer man kaum Herr wird,
die dünn [zerbrechlich?] sind wie das
Flügelwerk der Bienen, ƒnde ich nicht
Gefallen, o Brahmane! Die Angst vor
Tod, Krankheit, Alter und dergleichen
lässt mich überaus [param] still werden.
Dem Wald [dem Einsiedlertum] zu strebe
ich mit aller Kraft.

BN: a : sudustareßu b: alipakßaticaºcaleßu (“die
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Anm.: vicaºcala (b) – in den Wörterbüchern nicht

verzeichnet – muss hier soviel wie einfaches

caºcala bedeuten.

26    L  2.103  (LN 1.2.103)

anåyåsakadarthinyå g®h¡te jarayå jane ≤
palåyya gacchati prajºå sapatnyeva
hitå@ganå ≥

Wird der Mensch vom unermüdlich
zusetzenden Alter ergriŸen, ent‡ieht der
Verstand und verschwindet wie, wegen
eines Mitweibes, eine gute Frau.

LN wie BN

27    L  2.109  (LN 1.2.109)

paripakvam ivålokya jaråkßåråµbu-
dhausaram ≤ Çiraªk°ßmåœ∂akaµ bhu@kte
puµsåµ kålaª kalevaram ≥

Sobald Kåla [die Zeit; oder: der Tod]
bemerkt hat, dass der Kürbis des Kopfes,
vom Laugenwasser des Alters gebleicht,
gleichsam reif geworden, tut er sich am
Leib der Menschen gütlich.

LN wie BN

Anm.: dhausara (b) = dh°sar¡k®ta?

28    L  2.116  (LN 1.2.116)

ye ramyå ye Çubhårambhåª sumeru-
guravo'pi ye ≤ kålena vinig¡rœås te
garu∂eneva pannagåª ≥

unstet sind wie das Flügelwerk der Bienen”)
d: wie L

B  1.21.4  (BN 1.22.5)

Çvåsåyåsakadarthinyå g®h¡te jarayå jane ≤
palåyya gacchati prajºå sapatnyeva
hatå@ganå ≥

Wird der Mensch vom Alter, dem mit
Atembeschwerden und Ermüdung
zusetzenden, ergriŸen, ent‡ieht der
Verstand und verschwindet wie eine von
einem Mitweib geschlagene Frau.

BN: a : wie L  d : svapnyevåhatå- (ebenfalls : “wie
eine von einem Mitweib geschlagene Frau”)

B  1.21.21  (BN 1.22.23)

paripakvam ivålokya jaråkßåråµbu-
dh°saram ≤ Çiraªkußmåœ∂akaµ 
[BC -k°ßmåœ∂akaµ] bhu@kte puµsaª kålaª
kileÇvaraª ≥

Sobald Kåla bemerkt hat, dass er, vom
Laugenwasser des Alters gebleicht,
gleichsam reif geworden, tut er sich am
Kürbis des Kopfes gütlich. Kåla ist, für-
wahr, der Herr [Eigentümer; vgl. VT] 
des Menschen. 

BN: a : -k°ßmåœ∂akaµ d: puµsåµ

B  1.22.8  (BN 1.23.8)

ye ramyå ye Çubhårambhåª sumeru-
guravo'pi ye ≤ kålena vinig¡rœås te
karabheœeva pallavåª [BC pannagåª] ≥
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Die Schönen und die Tugendhaften und
selbst die Mächtigen vom Götterberg, sie
alle werden von der Zeit vertilgt, wie von
Garu∂å die Schlangen.

LO: b: -guruvo

29    L  2.117  (LN 1.2.117)

t®œaµ paÇu mahendraµ ca sumeruµ
parœam arœavam ≤ åtmaµbharitayå
sarvam åtmasåt kartum udyataª ≥

Sowohl den Grashalm, schau, als auch 
das Mahendragebirge, den Sumeru, das
Blatt und den Ozean: sie steht im 
BegriŸ, selbstsüchtig sich alles zu eigen 
zu machen.

LN: a : påµÇuµ (sic)

30    L  2.119  (LN 1.2.119)

[1.] prekßyåhar vinimeßeœa s°ryåkßœå 
påkavat phalam ≤ [2.] lokapålaphalåny atti 
jagajj¡rœavanåÇrayaª ≥

[1.] Ein vom Auge der Sonne wahrge-
nommener Tag ist im Nu eine reife
Frucht (und fällt dahin). – [2.] Sie [die
Zeit] hat ihre Wohnung im morschen
[dem Untergang geweihten] Wald der
Welt und verzehrt die Früchte der Loka-
påla [der Hüter dieser Welt].

LN: d wie B

Anm.: Wald = Welt ; Früchte = Lokapåla.

... sie alle werden von der Zeit vertilgt,
wie von einem Kamel [auch: Elefanten-
rüssel; junger Elefant] die jungen Zweige.

BN wie L

B  1.22.19  (BN 1.23.19)

t®œaµ påµsuµ mahendraµ ca sumeruµ
parœam arœavam ≤ åtmasphåratayå [BC

åtmambharitayå] sarvam åtmasåt kartum
udyataª ≥

Sowohl den Grashalm und den Staub als
auch das Mahendragebirge, den Sumeru,
das Blatt und den Ozean: sie steht im
BegriŸ, mit der Grösse ihres Selbst sich
alles zu eigen zu machen.

BN: c : wie L (und BC)

B  1.22.37  (BN 1.23.37)

prekßyåhåni nimeßeœa s°ryåkßœå 
påkavanty alam ≤ lokapålaphalåny atti 
jagajj¡rœavanåd ayam ≥

Sowie diese [die Zeit] mit dem Auge der
Sonne nach (wenigen) Tagen wahrge-
nommen hat, dass sie im Nu genügend
reif (geworden) sind, verzehrt sie die
Früchte der Lokapåla, (die) aus dem
morschen Wald der Welt (stammen).

BN: a : wie L

Anm.: B verschmilzt zwei isolierte Halbverse zu

einem ganzen ⁄loka, basierend auf der Verschrei-

bung påkavanty alam (b) statt påkavat phalam.
– prekßyåhåni hier : ahåni prekßya (MÎ). – Keine

sichere Übersetzung möglich!
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31    L  2.122–123  (1.2.122–123)

asyaivåcarato d¡nair uccair
bh°tam®gadhvajaiª ≤ åkhe†akaµ 
jarjarite jagajjå@galajålake ≥ 122 ≥
[...]

122 Die im elenden Fangnetz der Wildnis
[in der elenden, ausweglosen Wildnis] der
Welt Jagd macht auf die armen und die
vornehmen und (selbst) auf die Banner
[die Hervorragendsten] unter den
Gazellen der (Menschen-)Wesen –
(123  dieser gehört ...)

LN wie BN

Anm.: “Die Jagd macht...”: Der Kontext macht

auch bei L klar deutlich, dass es hier um die Zeit

(kåla) geht. 

32    L  2.125  (LN 1.2.125)

caœ∂¡ caturasaµcårå sarvamåt®gaœånvitå ≤
saµsåravanavinyastå vyåghr¡
bh°taughaghåtin¡ ≥

Caœ∂¡ mit ihrem anmutigen Gang, die
von allen “Müttern” begleitete, ist die
Tigerin, die im Wald des Saµsåra lauert
[?] und die Scharen der Wesen tötet.

LN: b : påµÇuµ (sic)

Anm.: Caœ∂¡ hier als personifizierte Zeit. –

vinyastå (c) : vihartuµ viniyuktå (VT)

B  1.23.1–3  (1.24.1–3)

asyo∂∂åmaral¡lasya d°råstasakalåpadaª ≤
saµsåre råjaputrasya kålasyåkalitaujasaª ≥ 1 
asminn åcarato d¡nair mugdhair
bh°tam®gavrajaiª ≤ åkhe†akaµ 
jarjarite jagajjå@galajålake ≥ 2 ≥
[... wie L]

1 Dieser Prinz, dessen Spiel unbändig ist,
der überhaupt kein Unglück kennt, der
im Saµsåra eine unglaubliche Macht
besitzt: die Zeit,
2 die in diesem elenden Fangnetz der
Wildnis der Welt Jagd macht auf die
armen [oder hier: beklagenswerten] und
törichten Gazellenscharen der (Lebe-)
Wesen, –
(3  ihr gehört ...)

BN: 2 a : wie L 122a

Anm.: akalita (1d) : acintya (VT)

B  1.23.5 (BN 1.24.5)

caœ∂¡ caturasaµcårå sarvamåt®gaœånvitå ≤
saµsåravanavinyastanaraiœåkarßaœ¡ v®k¡ ≥

Caœ∂¡ mit ihrem anmutigen Gang, die
von allen “Müttern” begleitete, ist die
Wölƒn, welche die im Wald des Saµsåra
verstreuten [?] Antilopen der Menschen
mit sich fortschleppt.

BN wie L
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33    L  2.129  (LN 1.2.129)

ajasraµ sph°rjitåkåro't¡vaduªkha-
Çaråvaliª ≤ abhåvanåmakodaœ∂aª
parisphurati sarvataª ≥

Unaufhörlich dröhnend taucht überall
mit einer Reihe gar schmerzhafter Pfeile
der Bogen auf, der “Vernichtung” heisst.

LN wie BN, bloss -nåmå (c)

34    L  2.132ab  (LN 1.2.132ab)

ekasmiº Çravaœe d¡rghå himavån
asthimudrikå ≤

An dem einen Ohr (befindet sich) als
mächtiger (weisser) Knochenring das
Schneegebirge ...

35    L  2.141  (LN 1.2.142)

tapyate kevalaµ sådho matir åkulitåntarå ≤
rågarogo vilasati viråg¡ viralo janaª ≥

Der in sich verwirrte Geist erleidet 
einzig Pein, o Guter! Die Krankheit der
Leidenschaft entfaltet sich. Spärlich sind
die Menschen, welche die (abgeklärte)
Gleichgültigkeit besitzen.

36    L  2.148  (LN 1.2.153)

atråpy avåcyatattvena 
kudåsåjºånam°rtinå ≤ bhuvanåni
vi∂ambyante kenacid bhramadåyinå ≥

B  1.23.9  (BN 1.25.9)

ajasraµ sph°rjitåkåro våntaduªkha-
ÇaråÇaniª ≤ abhåvanåmakodaœ∂aª
parisphurati sarvataª ≥

Unaufhörlich dröhnend taucht überall 
der schmerzhafte Pfeilspitzen [oder: die
Pfeilspitzen des Unglücks] entlassende
Bogen auf, der “Vernichtung” heisst.

BN: b: Çaråvaliª

B  1.24.23ab  (BN 1.25.23ab)

ekasmiº Çravaœe d¡rghå himavån 
asti mudrikå ≤

An dem einen Ohr befindet sich als
mächtiger Ring das Schneegebirge ...

BN wie L

B  1.25.15 (BN 1.26.15)

tapyate kevalaµ sådho matir åkulitåntarå ≤
rågarogo vilasati virågaµ nopagacchati ≥

... Die Krankheit der Leidenschaft
entfaltet sich. Man kommt nicht zur
(abgeklärten) Gleichgültigkeit.

BN: d: virågo

B  1.25.31 (BN 1.26.31)

aÇravyåvåcyadurdarÇa-
tantreœåjºåtam°rtinå / bhuvanåni
vi∂ambyante kenåpi [auch kenacid]

bhramadåyinå ≥
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Und hierbei werden die Wesen von etwas
den Irrtum [die illusionäre Verstrickung
ins Dasein] Verursachendem genarrt,
dessen wahre Natur unnennbar ist und
das sich wie die Verkennung eines
schlechten [das Vertrauen missbrau-
chenden] Dieners darstellt.

B: b: kudåÇå-
LN: a : aÇravyåvåcya- b: durdarÇajºåna-

37    L  2.153  (LN 1.2.158)

ito'nyataÇ copagatas tathaiva
samånasaµketanibaddhabhåvå ≤
yåtråsamåsa@gasamå naråœåµ
kalatramitravyavahåramåyå ≥

Hier ist er [der Tod] nahe und anderswo
genauso: Die Illusion, welche darin
besteht, mit Ehefrau und Freunden zu
verkehren, und die Wesen an eine
gemeinsame Übereinkunft bindet, ist
(genauso brüchig) wie das Zusammen-
hängen der Menschen in einem Festzug.

LN: a : -gatås- b: -bhåvåª d: -måyåª

38    L  2.158  (LN 1.2.163)

åpadaª kßaœam åyånti saµpadaª kßaœam
eva ca ≤ kßaœaµ janmåtha maraœaµ
muneª kim iva lakßaœam ≥

Das Unglück kommt für einen
Augenblick und das Glück nur einen
Augenblick; für einen Augenblick das
Leben und dann der Tod. Was für ein Ziel
gibt es (da) für den Weisen?

LN: d : wie B

Die Wesen werden von etwas den Irrtum
Verursachendem genarrt, dessen KniŸ
unhörbar, unnennbar und schwer zu
sehen ist und dessen Gestalt nicht erkannt
wird.

BN: d: kenacid
Anm. zu b: tantraµ vaºcanopåyaª (MÎ).

B  1.26.25 (BN 1.27.25)

ito'nyataÇ copagatå mudhaiva
samånasaµketanibandha[BC nibaddha]

bhåvå ≤ yåtråsamåsa@gasamå naråœåµ
kalatramitravyavahåramåyå ≥

Anm.: a : gibt nur in der Lesart von L und im

Zusammenhang mit V 20 (= L 2.152) einen

guten Sinn. 

B  1.27.31 (BN 1.28.31)

åpadaª kßaœam åyånti kßaœam åyånti
saµpadaª ≤ kßaœaµ janmåtha maraœaµ
mune kim iva na kßaœam ≥

Unglück kommt für einen Augenblick,
das Glück kommt für einen Augenblick;
für einen Augenblick das Leben und dann
der Tod. Was, o Weiser, ist nicht (nur) für
einen Augenblick?

BN: c : kßaœaµ janma kßaœaµ m®tyur
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39    L  2.159  (LN 1.2.164)

aÇ°reœa hataª Ç°ra ekena bahavo hatåª ≤
pråk®tåª prabhutåµ yåtåª sarvam åvartate
jagat ≥

Vom Unheld wird der Held geschlagen
und viele von (nur) einem. Gemeines
Volk zur Herrschaft gelangt, die ganze
Welt sich kehrt!

LN: d : wie BN

40    L  2.160  (LN 1.2.165)

iti me doßadåvågnidagdhe sapadi cetasi ≤
prasphuranti na bhogåÇ ca m®gat®ßœå-
sarasy atha ≥ 

So (wurde mir gewahr, und) weil das
Gemüt sogleich im Buschfeuer der
Erkenntnis [bodha!] verbrannte, funkeln
für mich nun keine Genüsse mehr im
Teich der Fata Morgana [oder: kommen
... zum Vorschein].

LN: d : -saraªsviva
Anm.: a : Es ist mit Sicherheit bodha-, nicht doßa-
zu lesen; B liest sich wie eine verunglückte

Emendation, die mit medhå (“Verstand,
Einsicht”) jedenfalls auch in diese Richtung

weist.

41    L  2.161  (LN 1.2.166)

nåbhinindåmi maraœaµ nåbhinindåmi
j¡vitam ≤ yathå tiß†håmi tiß†håmi tathaiva
vigatajvaram ≥

Ich tadle nicht den Tod, ich tadle nicht
das Leben. Wie ich da bin, so eben bin ich
da, ohne Fieber [ohne Schmerz und
Trauer].

B  1.27.34 (BN 1.28.35)

aÇ°reœa hataª Ç°ra ekenåpi Çataµ hatam ≤
pråk®tåª prabhutåµ yåtåª sarvam åvartate
jagat ≥

Vom Unheld wird der Held geschlagen
und von einem einzigen gar ein (ganzes)
Hundert. ...

BN: d: åvartyate

B  1.28.1 (BN 1.29.1)

iti medhopadåvågni[BC me doßadåvågni]
dagdhe mahati cetasi ≤ prasphuranti na
bhogåÇå m®gat®ßœåª saraªsv iva ≥

BN: a : wie L

Anm.: MÎ hierzu: iti medhå eva upadåvågni
davågnisam¡paµ ≤ tena dagdhe ≥ – Der Vers

bleibt auch so insgesamt unübersetzbar.

B  1.28.8 (BN 1.29.8)

nåbhinandåmi maraœaµ nåbhinandåmi
j¡vitam [... wie L] 

Ich begehre nicht den Tod, ich begehre
nicht das Leben. ...
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LN: d : -jvaraª 

42    L  2.165  (LN 1.2.170)  a, c/d

åyur våyuvißåv®tåbhrapa†al¡l¡nåmbuvad
bha@guraµ  [...] ≤ l¡lå yauvanalålanå
tanubh®tåm ity åkalatyadbhutaµ
mudrevådya mayårpitå nanu d®∂hå citte
ciraµ Çåntaye ≥

Vergänglich wie Wasser, verborgen in den
Wolkenmassen, wenn vom Gift des
Windes heimgesucht, ist das Leben; [...]
ein blosses Spiel [ein Traum nur] ist das
Begehren [s. Anm.] der Menschen nach
(dauernder) Jugend: Nachdem ich zu
dieser Erkenntnis gelangt war, hätte ich
nicht eiligst [s. Anm.] jetzt ein festes
Siegel am Gemüt anbringen sollen, um
lange [für alle Zeiten] Frieden zu haben?

LN: a : våyuvigha††itåbhrapa†al¡lolåmbuvad
c: wie B, jedoch åkalayyådbhutaµ d: mudrai-
vådya
Anm. zu c : lies yauvanalålaså (vgl. ISpr 4633;

hier allerdings lolå yauvanalålasås tanu-) und

åkalayya drutaµ (vgl. ebd. und B).

43    L  2.169  (LN 1.2.174)

yasmåt kila mahåbåho vyavahårakriyåµ
vinå ≤ na sthitir dagdhasaµsåre vinåmbu
jaladhåviva ≥

Weil es ja, o Mächtiger, im unheilvollen
Saµsåra kein Verweilen gibt ohne das
vom Leben geforderte Tun, sowenig wie
ohne Wasser (ein Verweilen) im Meer –

Anm.: naiBn~daim statt naiBin~daim ist wohl

kein Schreibfehler, sondern eine bewusste Text-

glättung (im Kontext wird das Leben etc. ja nicht

nicht getadelt).

B  1.28.23 (BN 1.29.23)  a, c/d

åyur våyuvigha††itåbjapa†al¡lambåmbuvad
bha@guraµ  [...] ≤ lolo yauvanalålanå-
jalarayaÇ cety åkalayya drutaµ
mudraivådrid®∂hårpitå nanu mayå citte
ciraµ Çåntaye ≥

Vergänglich wie Wasser, hängend in den
Wolkenmassen, die vom Wind ausein-
andergetrieben wurden, ist das Leben; 
[...] und unbeständig ist der Wasserstrom 
der Vergnügungen [s. Anm.] der Jugend:
Nachdem ich zu dieser Erkenntnis gelangt
war, hätte ich nicht eiligst ein felsenfestes
Siegel am Gemüt anbringen sollen, um
lange [für alle Zeiten] Frieden zu haben?

BN: a : -vigha††itåbhra- c: lolåyauvana-
d: mudraivådya d®∂hå-
Anm.: lålanå vilåsaª (MÎ), lålanåÇ cittavinodåª
(VT)

B  1.30.14 (BN 1.31.14) 

yasmåt kila jagaty asmin vyavahårakriyåµ
vinå ≤ na sthitiª saµbhavaty abdhau
patitasyåjalå yathå ≥

Weil es ja in dieser Welt kein Verweilen
gibt ohne das vom Leben geforderte Tun,
sowenig wie ein wasserloses für einen ins
Meer Gefallenen – 
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44    L  3.2  (LN 1.3.2)

sarve babh°vus tatrasthå vismayotphulla-
locanåª ≤ bhinnåmbarå deharuhair gireª
Çrotari voddharaiª ≥

[Als Råma so sprach,] hatten alle
Anwesenden weit geöŸnete Augen vor
Erstaunen, und ihre Körperhärchen
(sträubten sich und) durchstiessen die
Gewänder, wie ausser Rand und Band
geraten bei dem, der die Rede hörte.

LN: d : wie BN

Anm: deharuhair (c) = romabhiª (MÎ, VC, VT) ;

gireª (d) = giraª; voddharaiª (d) = voddhuraiª
(vgl. pw unter uddhara)

B  1.31.2 (BN 1.32.2) 

sarve babh°vus tatrasthå vismayotphulla-
locanåª ≤ dh®tåmbarå deharuhair giraª
Çrotum ivodgataiª [BC ivoddhataiª] ≥

... und ihre Körperhärchen hielten die
Gewänder fest, hervorgekommen [sich
aufrichtend], wie um die Worte zu hören. 

BN: c : wie L  d : ivoddhuraiª
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